Infertionen werden bis Montag, mittwoch und Frete 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Raths buchdruckerei ange 
nommen und koſtet die einſpaltige Corpus Zeile oder deren 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 


Preis für Einheimifche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Chorner 


Donnerſtag, den 15. October 


* 122, 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Walhrnblatt. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗ Kalender. 
15. Oktober 1815. Der Landhofmeiſter von Auerswald 
nimmt im Auftrage des Königs Friedrich 
Wilhelm III. hierſelbſt die Huldigung 
der Bewohner des Culmer Landes ent- 
gegen. 


16. „ 1651. König Johann Kaſimir kommt hier an. 
F 1703, Die Feſtungswerke werden auf Befehl 
Karls XII. geſchleift. 

„ 1709. König Auguſt II. von Polen und der 


garten nach der Scheibe. 


Wahl-Angelegenheiten. 


Die in Königsberg erſcheinende „Oſtpr. Ztg.“ 
enthält an der Spitze des Blattes eine Aus⸗ 
laſſung, der wir folgende Stellen entnehmen: 
„Zu den Beamten, welche ſich ein Geſchäft daraus 
zu machen ſcheinen, gegen die Königl. Regierung 
. Oppoſition zu treiben, gehören in 
rſter Reihe unzweifelhaft die Univerſitätsprofeſſo⸗ 
ren, und es wäre an der Zeit, daß dieſe Herren 
einmal von der Regierung ernſtlich zur Ordnung 
gerufen, d. h. zu den Pflichten ihres Berufes zu⸗ 
rückgeführt würden. Mit Erſtaunen leſen wir, 
daß in der am 8. d. M. ſtattgehabten Wahlver⸗ 
ſammlung der ſogenannten Conſtitutionellen vulgo 
Gothaer ein Königsberger Univerſitätsprofeſſor 
und Geheimer Regierungsrath ſich trotz der eben 
erlaſſenen Miniſterialreſeripte nicht entblödet hat, 
als Leiter, Redner und erſter Antragſteller der 
Verſammlung aufzutreten. Ja noch mehr die 
ganze „regierungsfeindliche“ Verſammlung mit 
allen ihren Beſchlüſſen iſt offenbar von demſelben 
Univerſitätsprofeſſor veranſtaltet worden. Den 
oppoſitionellen Charakter jener Verſammlung zu 
beſtreiten, wird wohl Niemanden einfallen. Wir 
dürfen nicht vergeſſen, daß es die Autorität der 
Regierung untergräbt, wenn man den regierungs⸗ 
feindlichen Agitationen Königl. Beamten gleich 
nach Erlaß der genannten Miniſterialreſeripte 
durch die Finger ſieht. Es muß den Univerſitäts⸗ 
profeſſoren durchaus einmal die tiefgewurzelte 
Meinung von ihrer unverantwortlichen und unan⸗ 
taſtbaren Stellung benommen werden.“ 


Politifche Rundſchau. 
Zur Bewegung in Polen. Seit Februar ſol⸗ 


len in Polen 35 katholiſche Geiſtliche hingerichtet und 


über 300 theils verhaftet theils uach Sibirien trans⸗ 


portirt ſeien. — In Folge einer Denunciation war 


eftern Hausſuchung im Grabowski ſchen Palais in der 

ethſtraße in Warſchau. Es ſollen Waffen, Patronen 
und Uniformen vorgefunden worden ſein. Der Eigen: 
thümer des Palais und ſämmtliche männliche Hausder 
wohner ſind verhaftet und daſſelbe militairiſch cernirt 
worden. — In der Wojewodſchaft Kaliſch fängt es 
an, trotz des herannahenden Winters, unter den Po⸗ 
len febr lebhaft zu werden. Recrutirungen finden 


täglich Statt. Die ausgehobenen Mannſchaften wer⸗ 


den fofort eingekleidet und einexertitt. Die Ausſtaffi⸗ 
rung derſelben beſteht in einer grauen Blouſe mit 
woel Achſelklappen. Sie ſind bewaffnet mit einem 


belgiſchen Stutzen und außerdem mit einem Revolder. 


Nach Taczanowoki's? Abgang haben ſich im Kaliſch⸗ 


ſchen viele kleinere Abtheilungen gebildet. Die Reiter⸗ 


Abthellungen werden von Slupski, Matuszewiez und 


Kaiſer Peter I. ſchießen im Schützen; 


\ 


Miszkiewicz geführt. Otto, der in jüngſter Zeit viel 
genannte Inſurgentenanführer iſt in einem der letzten 
Treffen gefallen. Jokra iſt durch ein polniſches Ktiegs⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt und erſchoſſen worden. 
Nach ihm hat Zaremba die Abtheilung übernommen 
und eine ſichere Poſition eingenommen. 


Deutſchland. Berlin, den 12. October. 
Höchſt komiſch klingt es, wie man bei Gelegenheit der 
Uebergabe des Nakionalgeſchenks an Schulze⸗Delitzſch 
in Potsdam erfuhr, daß dieſer, der populärſte Mann 
in ganz Deutſchland, beinahe am 1. Ockober — obdach⸗ 
los geworden wäre. Er wollte feine Wohnung wechſeln, 
fand aber beim Miethen einer neuen überall Schwierig⸗ 
keit. Endlich fand er einen Wirth, der ihn aufneh⸗ 
nen wollte, und er ſchloß mit dieſem vorläufig münd⸗ 
lich ab. Als er aber den Contract vollziehen wollte, 
nahm auch dieſer Mann ſein Wort zutück, indem er 
erklärte, dei Wohnungen über 150 Thlr. ſeien münd⸗ 
liche Verſprechungen nicht bindend. So blieb Schulze 
ohne Wohnung und mußte froh ſein, die alte behalten 
zu konnen. — Den 13. Die, „Nordd. Allg. 31g.“ 
meldet: Se. Maj. der König wird den neueſten Nach⸗ 
richten zufolge dem Dombaufeſte in Köln nicht bei⸗ 
wohnen, ſondern Mittwoch früh bereits nach Berlin 
zurückkehren. — Die „Pomm Ztg.“ meldet: Bekannk⸗ 
lich trugen einige Predigten des Superintendenten Leh⸗ 
mann in Neuſtettin ſtark die politiſche Färbung der 
„Kreuzzeitung“; zu gleicher Zeit zeigte ſich dieſer Herr 
auch außeramtlich vollkommen dieſer Richtung ergeben. 
In Folge verſchiedener Beſchwerden über ihn hat nun 
das Conſiſtorium ihm wegen einzelner Predigten und 
auch wegen außeramtlichen Verhaltens ſeine Mißbilli⸗ 
gung zu erkennen gegeden und died den Beſchwerde⸗ 
führern mitgetheilt. — Den 14. Die „Nat.⸗ Zig.“ er⸗ 
fährt aus guter Quzlle, daß Schweden den Allianz⸗ 
vertrag mit Dänemark nicht unterzeichnet hat, weil der 
Reichsrath in Stockholm erklärt hat, keine Vortheile 
davon erwarten zu können, wohl aber große Nachtheile 
für den Abſchluß, der ſo eben genehmigten Eiſenbahn⸗ 
auleihe von 35 Millionen Thaler. — Rußland und 
Frankreich haben durch ihre Geſandten in Kopenhagen 
nachdrücklich zum Frieden mahnen laſſen. — Nach der 
„Rhein. Ztg.“ iſt in Köln die amtliche Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß Se. Majeftät der König am 13. auf 
der Durchreiſe den Dom beſichtigen, aber dem Dom⸗ 
baufeſte nicht beiwohnen wird. 


Oeſterreich. Die „Gen. Korreſp.“ ſchreibt 
zur Bundesreformfrage: „Zeitungs ⸗Korreſpondenten 
wollen erfahren haben, daß ſich ſowohl das ruſſiſche, 
wie das engliſche Kabinet bemüßigt geſehen haben, 
dem Wiener Hofe gegenüber die Forderung Preußens 
auf Parität am Bunde und des Vetos in Kriegsfällen 
für durchaus begründet zu erklären. Wir beſchränken 
uns darauf, dieje Nachricht als unwahrſcheinlich und 
jedenfalls als ungenau zu bezeichnen.“ — Der „ 


England und Frankreich ſind übereingekommen, Roten, 
welche Rußland des Beſitztitels an Polen für derluſtig 
erklären, an das Petersburger Kabinet zu richten, und 
haben die öſterteichiſche Regierung von dieſem Ent⸗ 
ſchluſſe benachrichtigt. In Wien ſcheinen in den letz⸗ 
ten Tagen Verhandlungen ſtattg funden zu haben, 
welche die bisherige Gemeinſamkeit der. Aktion auf⸗ 
recht erhalten. Demzufolge werden die beiden Noten 
nicht nach Petersburg abgeſandt. Das Streben geht 
jezt dahin, eine Kundgebung zu formuliren, weiche 
theoretiſch weniger, practiſch aber mehr ſage und den 
ganzen Ernſt einer That in fid ſchließe. 


Bot⸗ 
ſchafter“ vom 12. hat einen Artikel folgenden Inhalts. 


Frankreich. Der „Moniteur“ d. 11. ent⸗ 
hält ein Deeret, durch welches der Senat und die Le⸗ 
gislative zum 5. November einberufen werden. — Der 
„Conſtitutionnel“ v. II. conſtatirt in einem von Li⸗ 
mayrac unterzeichneten Artikel, daß die Verträge von 
1815, ſo weit ſie ſich auf Polen beziehen, niemals 
ſo nahe daran geweſen ſind annullirt zu werden. — 
Aus Madrid wird gemeldet, daß man am kommenden 
Mittwoch das Eintreffen der Kaiſerin von Frankreich 
erwarte. — Auf dem Kriegsminiſterium ſtudirt man 
eifrig die Geographie des weſtlichen Rußlands und 
entwirft topographiſche Karten von Polen. Baron 
Budberg iſt ebenfalls nicht ruhig über die Zukunft. 
Als characteriſtiſcher Zug mag z. B. angeführt wer⸗ 
den, daß die ruſſiſche Geſandiſchaft die don dem Di⸗ 
rector des franzöſiſchen Theaters von Moskau enga⸗ 
girten Schauſpieler ausdrücklich auf die kritiſche Si⸗ 
tuation aufmerkſam gemacht hat, in die ſie im Falle 
eines Ktieges zwiſchen Frankreich und Rußland gera⸗ 
then könnten. — Im letzten Miniſterrath iſt beſchloſ⸗ 
ſen worden, daß das franzöſiſche Expeditionscorps in 
Mexico feine gegenwärtige Stärke beibehalten ſoll. 

Italien. In Luino (Lombardei) hat fid) ein 


Comité gebildet, um Garibaldi ein großartiges Dente 


mal zu errichten. Daſſelde fol in einer koloſſalen 
Bildſäule des italieniſchen Patrioten beſtehen. Die 
Namen der Gemeinden und Körperſchaften, welche über 
100 Fres. beiſteuern, werden in den Sockel eingegraben. 
Nußland. Der Geſundheitszuſtand der Kaiſe⸗ 
rin, welche in der Krim ſich befindet, wird als ſehr 
bedenklich berichtet. 


Provinzielles. 


In Culm wird eine Creditbank gegründet. 

Gollub, 10. Octoder (G. G.) In der Nacht 
zum Freitag gelang es einer Patrouille der 7. Comp. 
45. Inf-⸗Regiments, bei Mühle Liſſewo einen Waffen⸗ 
transport nach Polen, beſtehend in 12 Gewehren und 
20 Säbeln, mit Beſchlag zu belegen. Die Leute, welche 
dieſe Sachen, die in Säcken verpackt waren, beforder⸗ 
ten, hatten fid beim Anrufen durch das Militair aus 
dem Staude gemacht. Der Zufall wollte, daß dieſelbe 
Patrouille bei ihrer Rückkehr zur Stadt einen zweiten 
Fang von 25 neuen Brodbeuteln mit 300 Zündhütchen 
machte, welche fie auf einen Wagen vorfand. Eine 
Hausfuchung bei dem Eigenthümer des Wagens hatte 
keinen Erfolg. Von jebt ad muß jeder Wagen, der 
nach 7 Uhr Abends in die Stadt kommt, vor die 
Hauptwache fahren und ſich dort einer gründlichen 
Durchſuchung unterwerfen. 

Neumark. Zum Wahltommiſſar für die Abge⸗ 
ordnetenwahl des hieſigen Kreiſes iſt der Landrath 
Roſpatt ernannt. Die Polen werden wie früher den 
Pfatrer Bartoszklewicz aus Culm als Candidate auf⸗ 
ſtelen und bei ihrer bedeutenden numeriſchen deberle⸗ 
gen ohne Zweifel auch durchdringen. Es bleibt” 
ſich daher für die deutſche Partei eigentlich gleich, wen 
fie als Candivaten auſſtellt, da an ein Durchbringen 
deſſelben von der eignen Parkei ſchon Niemand: mehr 
glaubt. Es werden fid, was zu beklagen iſt, unter 
dieſen Umſtänden auch diele Deulſche der Wahl gänz⸗ 
lich enthalten. Als deulſche Candidaten hört man von 
Seiten der Fortſchrittspartei den Kreisrichter Amort zu 
bau, von Seiten der Altliberalen den Domänen⸗ 
Pächter, Ober⸗Amtmann Lange zu Lonkorrek nennen. 

Marienwerder, 8. October. Wie man uns 
mitthellt, wird der zur Dispoſition geſtellte Negierungd= 
Präſident Herr d. Kries für die nähe Zeit auf dem 


bereits feit einem Jahre von feinem Sohne verwalte: 
ten Gute Smarzewo bei Eyertvinst, oder auf der Villa 
feiner noch lebenden Mutter in Oſtrowitt bei Czerwinst 
Aufenthalt nehmen. Wie wir ebenfalls aus recht gu⸗ 
ter Queile erfahren, fol die Dienſtentlaſſung des Hrn. 
v. Kries nicht ſowohl, wie von einigen Zeitungen gee 
meldet wurde, in einem Widerſpruch deſſelben gegen den 
neueſten miniſteriellen Wahlerlaß ihre Uhrſache haben, 
als vielmehr in Verhältniſſen, in welche der Name des 
Oberregierungsraths v. Bockum⸗Dolffs in Gumbinnen 
hineinragt. — Dem Gymnaſiallehrer Reddig iſt das 
Prädicat „Oberlehrer“ verliehen worden. 

Mewe, den 10. October. Unter einer in der 
„Oſtbahn“ inſerirten Einladung zu einer Verſammlung 
eonfervativer Urwähler befanden ſich auch die Namen 
einiger hieſiger angeſehener Kaufleute und Handwerker, 
die mit Lieferungen für die Strafanſtalt betraut ſind. 
In einem weiteren Inſerate der „Oſtbahn“ veröffent⸗ 
lichen dieſe Herren nun eine Erklärung dahin lautend, 
daß ihre Namen unter jener Annonce ganz ohne ihren 
Willen und Wiſſen abgedruckt ſind und daß ſie keines⸗ 
wegs die in dem qu. Inſerat ausgedrückten Beſtrebun⸗ 
gen der Reaktion theilen noch gutheißen können. Be⸗ 
merkenswerth iſt noch, daß unter dem beregten Aufrufe 
der Conſervativen fid) auch der Name einer Perſön⸗ 
lichkeit befindet, die in Mewe gar nicht exiſtirt. 

Elb ing, den 12. Oktober. (R. E. U) Herr 
Bürgermeiſter Thomale, der bekanntlich durch Verfü⸗ 
gung vom 8. Auguſt wegen Unterſchreibens einer Pe⸗ 
fition an den Oberpräſidenten in 5 Thlr. Strafe gee 
nommen iſt, wurde in der letzten Magiſtratsſitzung zum 
Vertreter der Stadt bei der Leipziger Schlachtfeier er⸗ 
wählt. — Herr Bürgermeiſter Thomale iſt geſtern von 
den Mitgliedern des Magiſtrats durch eine ſinnige 
Gabe erfreut worden. Er erhielt von ihnen eine ſchöne 
filberne Tabatiere mit der Inſchrift: „V. v. 8. 8. 63. 
Starker Taback.“ — Das Organ der Reaktion ſucht, 
da es den Eindruck, welchen die Perſon und die Rede 
des Herrn v. Unruh gemacht haben, nicht mehr durch 
die gewöhnlichen Verleumdungen als „Revolutionär“, 
„Umſturzmann“ z. verwiſchen kann, weil jetzt Niemand 
mehr ſolche Lächerlichkeiten glauben würde, wieder ein⸗ 
mal eine Denunciation wegen der Arbeiter loszulaſſen. 
Die Geſellſchaft für Ciſenbahnbedarf ſoll plötzlich 300 
Arbeiter entlaſſen haben, heißt es, und dies kann nur 
aus politiſchen Gründen geſchehen ſein. Man darf es 
— ſeit den famoſen Mühlhäuſer Lügen mit den 

achrichten jenes Blattes nicht mehr ſehr genau nebe 
men, hier aber iſt zu conſtatiren, daß es wieder wijz 
ſentlich Unwahrheiten mitgetheilt hat. Sämmtliche 
Berliner Blätter berichten nämlich, daß der gewöhn⸗ 
liche Beſtand der Arbeiter in jener Anſtalt von ca. 
1000 Mann dor einiger Zeit wegen einer ſehr bedeu⸗ 
tenden ausländiſchen Beſtellung um 3—400 hat verz 
mehrt werden müſſen, die ſelbſtoerſtändlich nach Aus⸗ 
führung dieſer Beftellung keine Beſchäftigung mehr 
fanden. Das find die „Eichler“ ſchen Geſchichten mit 
denen das Publikum angeführt wird. 

Danzig, 6. October. Neben den Kammerwah⸗ 
len iſt es hauptſächlich der am Montag gefaßte Ma⸗ 
giftratsbefchluß, Herrn v. Winter nochmals dem Könige 
zum Vertreter Danzigs im Herrenhauſe zu präſentiren, 
welcher das öffentliche Intereſſe in Anſpruch nimmt. 
Motivirt iſt dieſer Veſchluß namentlich durch das Nicht⸗ 
vorhandenſein einer geeigneteren Perſönlichkeit für ein 
ſolches Amt. Ob die Fönigl. Beſtätigung nunmehr 
erfolgen wird, iſt freilich eine andere Frage. — Vor 
Kurzem entſtand in der unweit Danzig, im Berenter 
Kreiſe gelegenen königl. Forſt ein Waldbrand, der mit 
ungeheurer Schnelle ein bedeutendes Areal entwaldete. 
Ursprünglich vermuthete man, daß das Feuer durch die 
Einwirkung von Sonnenſtrahlen auf eine Flaſche ent- 
ſtanden ſei. Wie ſich jedoch jetzt herausgeſtellt haben 
fol, iſt daſſelbe durch Frevlerhand angelegt und hat 
die königl. Regierung auf die Ermittelung des Thäters 
einen Preis von 300 Thalern geſetzt. — Den 11. 
Vor circa drei Wochen ward die hieſige Polizeibehörde 
auf telegraphiſchem Wege benachrichtigt, daß von einer 
harburger Spedittonshandlung ein Schiff nach Danzig 
abgeſandt ſei, welches eine Menge Waffen in feiner 
Ladung verberge. Name des Schiffes und Capitain 
waren genau bezeichnet. Die Polizei-Behörde gab nun 
dem Lootſen⸗Commandeur in Reufahrwaſſer die nöthi⸗ 
gen Inſtruttionen, und am letzten Dienſtag Abend traf 
wirklich das erwartete Schiff (der britiſche Schooner 
„Beſſinger“, Capitain Borneffon) auf der Rhede ein, 
wo es ſofort von Lootſen beſezt wurde. Am nächſten 
Morgen fuhr Hr. Palizei⸗Präſident v. Clauſcwitz in 
Begleitung des Poltzei⸗Raths Hübler nach der Hafen- 
dorſtadt hinaus und ließ eine oberflächliche Reviſion 
der als Prozellanrede declarirten Ladung vornehmen, 
welche aber nichts ergab. Indeſſen mußte das Schiff 


unter Bewachung nach dem hieſigen Zollabladeplatz 
gebracht werden, wofelbft dann die einzelnen Fäſſer gez 
öffnet wurden. Dieſelben, 92 an der Zahl, enthalten 
faſt ſämmtlich unter einer 3 bis 4 Zoll dicken Füllung 
don Porzellanerde neue belgiſche Gewehre (theils ge⸗ 
zogen) von vortrefflicher Conſtruktion, mit ſcharf ge 
ſchliffenen, ſenſenartig geformten Haubajonnets, wie 
auch eine Anzahl Carabiner. Bis jetzt hat man ca. 
800 Stück dieſer Waffen vorgefunden, da aber noch 
12 Fäſſer zu öffnen ſind, ſo glaubt man auf ca. 
1100 zu kommen. Das Schiff liegt unterdeſſen ftrenge 
bewacht. Der Capitain hatte ſich für die richtige Ab⸗ 
lieferung der Ladung an die hieſige Handlung Engels 
verbindlich gemacht und ſoll von dem wirklichen In⸗ 
halt derſelben nicht unterrichtet geweſen ſein. Von 
hier ſollte die Ladung mittelſt Oderkähnen, welche übri- 
gens ſchon bereit ſtanden, nach Plock geſchafft werden. 
Wie es heißt, wird jetzt die Steuerbehörde das Schiff 
ſo lange in Haft behalten, bis die Koſten ſowohl der 
Confistation als der ſehr hohen Steuerdefraudation 
gedeckt ſind. Da der Capitain anderweite Verpflich⸗ 
tungen am bieſigen Platze eingegangen iſt, namentlich 
eine bedeutende Getreideladung nach England überfüh⸗ 
ren ſollte, ſo iſt ſeine Lage jetzt eine ſehr kritiſche. 
Die Waffen werden im Zeughauſe untergebracht. — 
Zwei andere Schiffe mit Waffen ſollen noch erwartet 
werden. — Den 12. Wie es heißt, ſoll der Wunſch 
der hieſigen Confervativen, hierſelbſt eine conſervatide 
Zeitung zur Verfügung zu haben, demnächſt dadurch 
erfüllt werden, daß die in Bromberg erſcheinende „Pa⸗ 
triotiſche Zeitung! nach Danzig überjiedelt. 

Königsberg. (R. E. A) Die Beförderung 
unſeres Polizeipräſidenten Herrn Maurach zum Regie⸗ 
rungspräſidenten in Gumbinnen macht hier natürlich 
keinen ſchmerzlichen Eindruck, den Zeitungstorreſpon⸗ 
denten ift es aber immerhin kein angenehmes Ereig⸗ 
niß. Herr Maurach lieferte ſo vielen Stoff zu Berich⸗ 
ten und war ſo originell in ſeinen Handlungen und 
Worten, daß jetzt wirklich eine Lücke eintreten dürfte, 
von der es doch zweifeihaft bleibt, ob der Nachfolger 
ſie ausfüllen wird. Da Herr Maurach nun das Wahl⸗ 
commiſſariat unſeres Wahlkreiſes nicht mehr wahrneh⸗ 
men kann, iſt daſſelbe dem Landrath Herrn Baron b. 
Hülleſſem übertragen worden. Dieſe Ernennung hat 
hier großes Aufſehen in bürgerlichen Kreiſen gemacht. 
Sie willen, daß Herr v. Hüllefem feines Betragen 
wegen aus der hieſigen Börſenhalle ausgewieſen wurde, 
daß deshalb Seitens des Ehrenraths der Landwehr⸗ 
Offiziere eine Disciplinarunterſuchung gegen denſelben 
eingeleitet iſt, und werden daher wohl nicht erftaunen, 
wenn man durch dieſe Ernennung hier überraſcht iſt. 
Soziale Bedenken ſolcher Art pflegten früher immer 
berückſichtigt zu werden. Der neue Wahlkommiſſar hat 
auch gleich eine Neuerung eingeführt, die den Hieſigen 
ſehr unangenehm iſt. Früher wurde der Wahlakt im 
kneiphöfſchen Junkerhofe vollzogen. Herr von Hülleſ⸗ 
ſem hal als Wahllokal das Schützenhaus auserſehen, 
das zwar ihm ſehr bequem, nämlich ſeinem Bureau 
gegenüber gelegen iſt, für die meiften ſtädtiſchen Wahl⸗ 
männer aber ſchrecklich unbequem liegt, da dieſelben 
einen ſehr weiten Marſch werden machen müſſen. — 
Geſtern erhielt der Präſident des hieſigen Stadtgerichts, 
Dr. Becker, den difintiden Beſcheid feiner Verſetzung 
als Vicepräſident des Appellationsgerichts in Magdeburg. 
Die Präſidentenſtelle am hieſigen Stadtgericht erhält der 
Director des Kreisgerichts in Stolpe, v. Zedliz. — 
Die geſtrige Rummer 41 der „Königsberger Montags⸗ 
zeitung“ it mit Beſchlag belegt. 

Ino wraclaw. (Kw. W.) In Folge einer Bez 
kanntmachung des Königlichen Landrathsamte vom 1. 
d. werden zwiſchen Gniewkowo und Kruſchwitz fetzt 
häufiger Felddienſtübungen ſtattfinden und find die be⸗ 
ftelten Felder mit Wiepen zu bezeichnen. 

Schubin. Das Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt meldet, 
daß der Rechtsanwalt und Notar Wolff in Schubin 
in Folge rechtskräftigen Straferkenntniſſes feiner Aem⸗ 
ter als Rechtsanwalt und Notar verluſtig gegangen iſt. 
Derſelbe war, wie wir ſeiner Zeit mitgetheilt hatten, 
wegen Majeftätsbeleidigung verurtheilt. 

Bergen auf Rügen. Das in mehreren Zei⸗ 
tungen mitgetheilt Erkennkniß des Kgl. Kreisgerichts zu 


Bergen, in welche mit Berufung auf das in Neuvor⸗ 


pommern ſonſt noch geltende römiſch⸗kanoniſche Recht, 
die Anſicht ausgeſprochen wird, daß ein Jude auch 
heute noch nicht gegen einen Chriſten zu Gunſten eines 
Glaubensgenoſſen ein vollgültiges Zeugniß ablegen könne, 
erregt in juriſtiſchen Kreifen nicht ſowohl wegen der 
in der Begründung des Urtels ſich kundgebenden An⸗ 
ſchauung von der Glaubwürdigkeit jüdiſcher Zeugen 
als vielmehr wegen des Mangels von Rückſichtsnahme 
auf ein allgemeines Landesgeſetz großes Aufſehen. Das 
durch die Geſetzſammlung publizirte Geſetz über die Verz 


hältniſſe der Juden vom 23. Juli 1847 (G. S. pro 
1847, Seite 263), beftimmt in S 1: „Unſeren jüdi⸗ 
ſchen Unterthanen follen, ſoweit dieſes Geſetz nicht ein 
anderes beſtimmt, im ganzen Umfang unſerer Monar⸗ 
die (alſo auch wohl in Reuvorpommern!) neben glei⸗ 
chen Pflichten auch gleiche bürgerliche Rechte mit unſe⸗ 
ren chriſtlichen Unterthanen zuſtehen.“ Ferner in §. 7: 
„In Anſehung der Pflicht zur Ablegung eidlicher Zeugs 
niſſe und der dieſen Zeugniſſen beizulegenden Glaub⸗ 
würdigkeit findet ſowohl in Civil⸗ als Criminalſachen 
zwiſchen den Juden und unſern übrigen Unterthanen 
kein Unterſchied ſtatt“ — Diefe Beſtimmung findet, 
nach § 33 des Geſetzes ſogar auf die in andern Bez 
ziehungen in ihrer Rechtsfähigkeit noch vielfach bez 
ſchränkten ſogenannten „nicht naturaliſitten“ Juden in 
der Provinz Poſen, gleiche Anwendung. — Daß das 
in Rede ſtehende Erkenntniß alſo der Vernichtung in 
den höhern Inſtanzen unterliegen muß kann nicht be⸗ 
zweifelt werden; es bleibt aber immerhin charakteriſtiſch, 
daß ein Juriſt, der über dies „Kolnidre⸗Gebete“ der 
Juden am Veſöhnungefeſte und die Lehren der Tal⸗ 
mudiſten über die „Gofim“ fo gründlich Beſcheid weiß, 
nicht dieſelbe Aufmerkſamkeit dem Studium der vater⸗ 
ländiſchen Geſetze zuwendet. (Bekanntlich lehrt der 
Talmud durchaus nicht den in dem Erkenntniſſe aufge⸗ 
ſtellten Grundſatz; am allerwenigſten aber bei der Gebet⸗ 
ſtelle des „Kolnidre.“ 


— —-᷑—¼e ' — 


Lokales. 


— Gewerbliches. Der Ausgang, welchen die in den 
Saal des Herrn Hildebrandt einberufene, von mehren hundert, 
in weit überwiegender Majorität dem eigentlichen Handwer⸗ 
kerſtande angehörigen Perſonen beſuchte Urwählerverſamm⸗ 
lung nahm, iſt unſern Leſern bekannt. Mit einer einfältigen 
Schmähung auf Herrn Schulze Delitſch war fie einberufen 
worden und mit einer wohlverdienten Huldigung des edlen 
Mannes aus dem Volke und Volksmannes mit ſich ſelbſt 
vergefiender Geſinnung und genialem Geifte endete fie. Wir 
freuen uns herzlichſt dieſer Thatſache. Giebt doch auch ſie 
wieder Kunde von der Intelligenz und dem geſunden Sinne, 
wie von dem praktiſchen Verſtande des hieſigen Handwerkerſtan. 
des. Was mit der Urwählerverſammlung egentlich bezweckt 
war, kam nicht zur Erörterung, wurde taktvoll von keiner 
Seite enthüllt, — allein, die Anweſenden waren hierüber im 
Klaren und erwies dieß auch manche, in der Verſammlung 
und hinterher privatim gethane Aeußerung, die eben als 
private nicht wiederholt werden darf und, weil wir nur die 
Sache und nicht Perſönlichkeiten im Auge haben, von uns 
nicht wiederholt wird. Gekennzeichnet wird der Urſprung der 
Urwählerverſammlung auch durch den Umſtand, daß mehre 
unſerer Mitbürger ſich veranlaßt fühlten, ſich von der ihrem 
Inhalte nach tendenziös gehaltenen Aufforderung zur Ver- 
ſammlung loszuſagen. Doch genug von der Urwählerver. 
ſammlung. Sie hat gezeigt, daß gegen den politiſchen, wie 
bolkswirthſchaftlichen Liberalismus gerichtete Beſtrebungen 
hierorts keinen günſtigen Boden finden. Zum Schluß thei- 
len wir unſeren Leſern noch eine Auslaſſung der von Ver 
thold Auerbach herausgegebenen und von uns wegen ih. 
res Zweckes, der auf Förderung der humanen Bildung ger 
richtet iſt, früher einmal der Beachtung unſerer Leſer warm 
empfohlenen Wochenſchrift „Deutſche Blätter“ über Herrn 
Schulze ⸗Delitſch mit. Die Wochenſchrift fagt: „Am Soun- 
tag den 4. October war in der Burgſtraße zu Potsdam eine 
Zahl von Männern aus allen deutſchen Gauen verſammelt, 
um einem Manne, der ſich eine Bürgerkrone verdient hat, 
nicht eine ſolche anzubieten, ſondern ihm ein Zeichen des 
Dankes und der Erkenntniß zu ſtiften. Es bedarf keiner Aus- 
einanderſezung mehr, was Schulze-Delitſch — denn dieſem 
Manne galt die Huldigung — für das ganze deutſche Volk 
gewirkt und vollbracht hat. Ganz auf ſich allein geſtellt, 
vollführte er eine civiliſatoriſche Mitfion, die in Wahrheit 
diefen Namen verdient. Er hatte keine anderen Hülfsmittel, 
als die eigene klare Ueberzeugung, die er zur Ueberzeugung 
Anderer michte. Er lehrte die Menſchen, ihre eigene Kraft 
gebrauchen, ſelbſtbewußt und ſelbſthelfend zu werden. Die 
Genoſſenſchaften, die Conſumvereine und Bildungsvereine, die 
ſich in Hunderten und Aberhunderten über Deutſchland vere 
breiten, dieſe ſind ein Werk, das nur einem Manne voll 
heiligen Feuereifers gelingen konnte. Mit Verſchmähung je- 
des perſönlichen Vortheils, raſtlos und in beſtändiger Hinge- 
bung hat Schulze-Delitſch den deutſchen Handwerker- und Ar- 
beiterſtand zur Selbſtführung und zur zuſammengeſchloſſenen 
Gemeinſamkeit erweckt, ſo daß die Segnungen ſeines Thuns 
Tauſenden und Abertaufenden zum Gedeihen wurden. Er 
ſelbſt hatte Nichts davon, als das erhebende Bewußtſein, ſei⸗ 
nen Mitmenſchen in Rath und That ein Retter und Helfer 
gi fein. Nun bereitete fid im Stillen eine äußere Dantes 
ezeigung, um dem feltenen Manne die Kraft zu geben, alle 
ſeine Thätigkeit ſorglos und unzerſplittert dem großen Gan⸗ 
zen zu widmen. Ein Capital von fünfzigtauſend Thalern 
wurde geſammelt und am Sonntag Morgen von den abge- 
ordneten Vertretern der Vereine ea überreicht. 
Hätte er ſeine organiſatoriſche Kraft zu elbſtſüchtigen Zwecken 
verwendet — er hätte leicht das Dreifache, ja das Sechsfache 
und mehr erwerben können! Schulze⸗Delitſch nahm den ihm an. 
gebotenen Nationaldank nur unter Bedingungen an. In 
England, wo ſich der freie Dank der Nation natürlich und 
ſelbſtverſtändlich ausſpricht, hat Richard Cobden, der erſte und 
wirkſamſte Vertreter des Freihandels und der Mann, der die 
Aufhebung der Getreidezölle bewirkte, die Summe von achtzigtau. 
ſend Pfund Sterling, die ihm ſeine dankbaren Mitbürger als 
Ergebniß einer Sammlung darbrachten, frei, angenommen. — 

Die Scheelſucht und der gemeine Trieb, der alles Hohe gerne 
herabzuwürdigen trachtet, fie werden in Deutſchland ſelbſt an 


diefer reinen Gabe und dem reinen Empfänger mäkeln. Der 
echte und gerade Sinn wird aber ihre Bedeutung und ihre 
Würde wohl verſtehen. — Die Summe, die für Schulze. De. 
litſch als Dankeszeichen zuſammengebracht wurde, iſt begleitet 
von Hunderten von Zuſchriften der Vereine und Genofjen- 
ſchaften voll rührenden und innigen Dankes. Dieſe Zuſchrif. 
ten, gebunden dem tapfern Manne überreicht, bilden eine der 
ſchönſten Documentenfammlungen vom Geifte unſrer Zeit. 
Kein Archiv hat eine ähnliche, in welcher fic fo die Liebe ei- 
nes ganzen Volkes ausſpricht. Das ijt auch eine Volks. 
abſtimmung — aber eine andere, als man ſie bis jetzt in 
Scene zu ſetzen beliebte!“ R 8 . 

— Bu den Wahlen. Das Comitee der liberalen Partei 
hat mit Rückſicht auf die Thätigkeit ſeiner Gegner abermals 
eine Anſprache an die Wähler erlaſſen, in welcher jenes dieſe 
dringend auffordert nur vollſtändig unabhängige Män- 
ner, die von ihrer Stimmabgabe weder einen Vortheil zu er. 
warten, noch einen Nachtheil irgendwie zu beforgen haben, als 
Wahlmänner zu wählen. Auf dieſe Weiſe werde auch, wie die An- 
ſprache hervorhebt, der Wunſch Sr. Maj. des Königs erfüllt, Al. 
lerhöchſtwelcher den unverfälſchten Ausdruck der Geſinnung des 
preußiſchen Volkes kennen lernen wolle. 

Die Gegner der Wiederwahl der Herren G. Weeſe und 
Chomſe hatten am Dienſtag d. 13. Vormittag in Culmſee 
eine Verſammlung, an der fi) etwas über 40 Perſonen be- 
theiligten. Von dieſer Seite werden als Abgeordnetenhaus. 
Kandidaten die Herren: Landſchafts-Direktor Körber auf 
Koerberde und der peuſionirte Bürgermeiſter Kaun aufgeſtellt 
werden. 
us Polen. Laut Nachrichten aus dem uns benad- 
barten, jenfeitigen Grenz- Diſtrikte ſteht dafelbft fo viel ruſſi⸗ 
ſches Militär, daß jede Stadt und jeder Flecken von demjel- 
ben bereits befebt ijt. Im Ganzen herrſcht in befagter 
Landſchaft Ruhe, obſchon die Inſurrektion nicht vollſtändig 
unterdrückt iſt. Es ſammeln ſich noch immer hie und da 
Haufen, ohne jedoch rechte, oder überhaupt Erfolge zu erzie- 
len. Viele von den Kämpfern gegen die Ruſſen werden 
durch Zwangs ⸗Rekrutirung eingeſtellt. Dieſe „gepreßten“ 
Kämpfer gehören der ländlichen, den Ruſſen aus kommuniſti⸗ 
ſchen und ſozialiſtiſchen Gelüften auf Land nicht abgeneig- 
fen Arbeiterbevölkerung an und haben daher keine Luſt ge- 
gen das ruſſiſche Militär zu kämpfen, nehmen vielmehr bei 
einem Zuſammenſtoß mit dieſem gewöhnlich Reisaus. — An- 
derſeits fahren die Ruſſen mit der Pacification in bekannter 
Weiſe fort. Da begeht in Warſchau ein Fanatiker einen 
Mordverſuch, oder einen Mord und Hunderte von Unſchuldi⸗ 
gen müſſen jenes Verbrechen mit ihrem Gut und ihrer Frei- 
heit büßen. Aehnlich verfahren die Ruſſen auch in unſerer 
Nähe. Nur ein Beiſpiel. Kürzlich, vor ein Paar Tagen, 
gelang es einem ruſſiſchen Major mit ſeiner Mannſchaft den 
Chef der nationalen Gensdarmerie im Kreiſe Lipno, Swi⸗ 
talski, in Wielgie jenſeits Lipno gefangen zunehmen. Was 
that nun der ruſſiſche Agent der geſetzmäßigen Autorität? Er 
ſchlug den Gefangenen, einen gebildeten Mann, und duldete 
es, daß ihn ſeine Rotte auf's Aergſte mishandelte. Das iſt 
ruſſiſche Civiliſation, die au dieſſeits der Grenze ihre Vereh- 
rer hat. Bei civiliſirten Nationen macht man den Gegner, 
wenn es zum Kampfe gekommen iſt, unſchädlich, oder tödtet 
ihn, aber man mishandelt ihn nicht, weil ſolches Betragen 
den Sieger entehrt. — Indeß, die barbariſche Pacifikationsweiſe 
der Ruſſen, ſowie die barbariſchen Meuchelmorde der Polen 
ſind nothwendige Wirkungen des inhumauen und illeberalen, 
ruſſiſchen Despotismus. Von ruſſiſcher Seite ſind die Polen 
mit Willkür und Grauſamkeit behandelt worden und daher 
an dieſelben gewähnt worden. Was Wunder, wenn nun 
von polniſcher Seite Dolch und Gift gehandhabt werden als 
geeignete Mittel ſich des tief gefaßten Unterdrückers zu ent. 
ledigen? — Der Despotismus hat aber jederzeit und überall 
dieſelben Wirkungen gehabt. Man denke z. B. an Italien. 
Als Oeſterreich und feine italieniſchen, jetzt vertriebenen Sa- 
trapen mit despotiſchen Mitteln das italieniſche Volk unter- 
drückten, da waren in Italien Verſchwörungen, Meuchel- 
morde, Vergiftungen an der Tagesordnung. Und heute? — 
Raub und Mord begeht nur der kleine, an Gefehlofigteit 
und Willkür gewöhnte Haufen von Banditen, welche an⸗ 
geblich für Wiederherſtellung des legitimen Zuſtandes 
auftreten. 


— — Am Donnerſtag d. 15. Vortrag 


des Kaufm. Jul. Neumann: Ueber das Leben und die Gold- 
gräberei in Californien. 

— Für den Biegeleigarten wurde am Montag d. 12. 
im Liecikatins⸗Terminèe eine jährliche Pacht von 365 Thlr. 
(auf 3 Jahre) geboten. Das nächſt höchſte Gebot war 360 
Thlr. Bisher brachte dieſer Garten nur 90 Thlr jährlich e 
Pacht. 

— Die Kinder des Armenhauſes hatten wie alljährlich, 
ſo auch in d. J. am Dienſtag den 13. d. ein Feſtmahl im 
Kaffeehauſe des Herrn Wieſer, deſſen Koſten aus den Spen- 
den, welche Herr Kaufm. Heſſelbein in ſeiner Funktion als 
Schiedsrichter für jene Kinder empfangen hatte, gedeckt wor⸗ 
den ſind. Herr Wieſer hatte auch das Seinige gethan, um 
den Kindern einen guten Tag zu gewähren. 
— — —h — us 


Briefkaſten. 


Herr Buchdrucker C. Dombrowski läßt uns mit Be- 
ug auf unſeren Bericht über die Urwählerverſammlung am 
0. d. im Saale des Herrn Hildebrandt folgende Notiz zur 
gen die wir wörtlich wiedergeben. Sie lautet: „Ich (Herr 
Dombrowski) ſagte, als Herr K. Marquardt geſprochen: 

„Nach den Aeußerungen des Herrn Marquardt frage ich die 
Verſammlung, ob das bereits beſtehende Wahleo nitee 
nach allen Seiten hin den Bedürfniſſen der Bevölkerung 
unſerer Stadt entſpricht?“ 

und ſchloß nach mehrmaligem Ruf; „Ja! Ja!“ 
So halte ich den Zweck der heutigen Verſammlung, falls ſich 
dagegen kein Widerſpruch erhebt, für erfüllt“. 

Wir erachten den Bericht unſeres Blattes über den that- 

ſächlichen Verlauf der Verſ. durch Obiges nur beſtätigt. 
Die Redaktion. 


Von welchem Datum iſt die Miniſterial-Verfügung, welche 
die amtliche Beeinflußung der Wahlen verbietet und als un ⸗ 
ſittlich brandmarkt? U. A. w. g. 


Eingeſandt. Die neue von Herrn Wille eröffnete Bier- 
halle iſt ein freundliches und anſprechend ausgeſtattetes Lokal 
das dem Publikum beſtens empfohlen werden kann. Wir 
fanden am Eröffnungstage die Speiſen und Getränke gut 
und ihre Preiſe angemeſſen, nur das bairiſche Bier ließ, wie 
faſt in allen Reſtaurationen, Viel zu wünſchen übrig. 

X. X. X. 


Inſer ate. 


Unſer liebes Söhnchen Kurt iſt uns geſtern 
Abend in einem Alter von 1 Jahr und 4 Mo⸗ 
naten, durch den Tod entriſſen. Dies theil- 
nehmenden Freunden ſtatt beſonderer Meldung. 

Thorn, den 14. October 1863. 

E. Behrensdorf, 
und Frau. 


—— — — 

Die Veteranen aus dem Befreiungskriege 
beehren wir uns zur Theilnahme an der Feſtlich⸗ 
keit, welche zur Feier der Schlacht bei Leipzig am 
Sonntag, den 18. October im Rathhausſaale verz 
anſtaltet werden wird, hiermit ergebenſt einzula⸗ 
den und erſuchen wir dieſelben fich präciſe 7½ Uhr 
Abends im Schützenhauſe verſammeln zu wollen. 

Gleichzeitig richten wir au unſere Mitbür⸗ 
ger die Bitte, zur Feier jenes großen Tages der 
Schlacht bei Leipzig am Sonntag d. 18. d. Mts. 
von 7 Uhr ab feſtlich illuminiren zu wollen. 


Das Feſl-Comitee. 
G. Weese. Behrensdorff. Dr. Brohm. 


Dr. Fischer. Heins. C. Marquart. B. Meyer. 
N. Neumann. Preiss. Dr. A. Prowe. Völker. 


Te rpſichore. Donna Gusta. 
Eine choreographiſche Unterhaltung. 


„Holde Göttin, du erfülleſt, ſchmerzbewegt, das 
Antlitz dir, 

„Welch ein Kummer drückt dich nieder? Bitte ſehr, 
vertrau' es mir; 

„Sieh'ſt du hier nicht deine Treuen, manchen 
prächt'gen Seladon 

„Folgen deiner Grazientritte, lauſchen deiner 
Stimme Ton; 

„Sieh', wie wonnig, herzberauſchend, Don Rosthal 
ſich wendet, dreht, i 

„Wie ein Veilchenſtengel knixend, Zephyrslächeln 
angeweht: \ 

„Jahn, Mereur, der naſſe Pluto, Cerberus der 
Höllenhund, i 

„Allezeit ihn gerne zählen zur Parad' in ihren 
Bund. 


„„Schweig, o ſchweig, du bleiches Weſen, Schat⸗ 
ten du, vom Coeitus. 
Deiner Augen düſter Glühen, ſcheinet mir der 
Parzen Kuß! 
immer fol’ die traur'gen Ritter, mir das 
Heiligthum entweih'n. 
„„Fliehe eiligſt nur mit ihnen, fliehe meinen 
duft'gen Hain. 
„„Laß dich nimmer mehr erblicken mit dem Antie 
Paris hier, 
Auch verſcheuch den blaßgelb Langen von der 
Schwell' mir, für und für.““ — 
Alſo ſprach, erzürnt, die Göttin, zu der 
matten Schäferin, 
Deutend mit dem roſ'gen Finger, nach dem 
Land der Lappen hin, 
Und entwand ſich, freier athmend, dieſem 
läſt'gen Jüngerthum 
Donna Gusta's und Don Rosthals wahrend 
ihren alten Ruhm. 
A. R. N. J. 


Ich nehme hiermit die der Zimmergeſellen⸗ 
Frau G. Schulz am 5. d. M. zugefügte Belei⸗ 
digung zurück. A. Klemp, 

Zimmergeſelle. 


mu 


nn 
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Platte's Garten. 
Sonnabend, den 17. October: 


muſikaliſche Abendunterhaltung 


Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Carl & Berger. 


Concert-Anzeige. 


Unterzeichneter beehrt ſich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen, daß er unter gefälliger Mitwirkung 
des Herrn Maukisch und geſchätzter Dilettan⸗ 
ten am Mittwoch, den 21. October er., Abends 
7 Uhr im Saale der Reſſource ein Concert 
veranſtalten wird, und erlaubt ſich ein Muſik⸗ 
liebendes Publikum hierauf aufmerkſam zu machen. 

5 O. Marx, 
Violinvirtuoſe aus Berlin. 

Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige 

zu machen, daß ich mein 


Galanterie-. Glas-, Poezellan- uU. 
Kurz⸗Waaren⸗Geſchäft 


nach dem Hauſe meiner Mutter Breite Straße 
448 verlegt habe. Das mir bis jetzt geſchenkte 
Vertrauen bitte ich auch ferner zu bewahren, 
indem ich beſtrebt fein werde, es ſtets zu rechte 
fertigen. Oskar Guksch. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene 
Anzeige, daß ich das 
Material- und 
Deſtillations-Heſchäſt 

— am Altſtädtiſchen Markt Ur. 301 — 
übernommen habe, und indem ich bemüht 
ſein werde meine geſchätzten Kunden reel 
und prompt zu bedienen, bitte ich mir Ihr 
werthes Vertrauen zu ſchenken. 


LL. Sichtau. 
Deften gebrannten Gebirgskalk 


in Gebinden, ſowie 


fenerfichere Dachpappen 


empſiehlt F. Schirmer. 
Brückenſtraße No. 45. 


General-Debit des Paker-Guano's 
Emil Güssefeld in Hamburg 


bringt hiermit zur Kenntniß des handelnden und 
landwirthſchaftlichen Publikums daß den Herren 
Proschwitzki & Hofrichter in Stetlin die 
Fabrikation des Baker-Guano⸗Superphospat's in 
der bisher gelieferten und anerkannten Qualität 
übertragen worden iſt, und daß dieſelben ſomit 
den Debit für die Oſtſeeprovinzen, Poſen, Mark 
und Odergegend übernommen haben und Aufträge 
von denſelben direct oder durch Vermittelung der 
bekannten Debitſtellen prompt effeetuirt werden. 
Bei jedem Quantum bis 100 Centner 

a 3 ½ Thlr. Pr. Crt. pr. Ctr. 
über 100 Centner A 3½ „ „ „ 1 


2 große CLagerſäſſer 
werden billig verkauft um Platz zu gewinnen. 
L. Sichtau, Altſtädtiſcher Markt Nr. 310 


Bk Rewald, 


Vergolder und Bildhauer 
verfertigt und liefert Grabkreuze und Ruhekiſſen in 
Marmor, Granit und Sandſtein, renovirt Gypsſigu⸗ 
ren, verfertigt Brokat⸗Rahmen, Goldleiſten und Gar⸗ 
dinenſtangen in Gold⸗ und jede beliebige Farbe 
ſauber und billig. S. Rewald, 


Vergolder und Bildhauer. 
Böhmifche Pflaumen iu großer ſüßer 


Frucht à 2½ Sgr. pr. Pfund empfiehlt 
Friedr. Zeidler, Brückenſtr. 16. 


In Sipchewe bel Scjönjee (R 
n Szychowo uſee (Ko⸗ 
EN Malene) fteben noch 70 Stück fette 
bk za Beruf 


Getreide⸗Säcke 
ſehr billig bei Carl Reiche. 


Mu _ Siehe Sellereüume find loot 
Seglerſtraße No. 118 zu vermiethen 


Fuhtleut e, die aus dem Grabjaer Forſte 
Klafterholz anfahren wollen, können ſich melden bei 


J. Schlesinger. 


— 


Hamburg-Amerikanifche Packetfahrt-Aktien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt-Dampfſchifffahtt zwiſchen 


HamburgudNew⸗Nork, 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt-Dampfſchiffe 
Germania, Cap. Ehlers am 1Tten Oktober, Hammonia, Capt. Schwenſen, am 28ten November, 
Bavaria, „ tier, am lien Oktober, Joruſſia, „ Hank, am 12ten Dezember, 
Saxonia, „ Trautmann, am 14ten November, Teutonia, „ Caube, am 26ten Dezember, 
Fracht L. 2. 10 für ordinaire, L. 3. 10 für feine Güter pr. ton von 40 hamb. Cubiefuß mit 15% Primage. 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Pr. Cet. Athlr. 150, Pr. Crt. Rthlr. 100, Pr. Crt. Rthlr. 60. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
am 15. Oktober Packetſchiff Elbe, Capt. Bardug. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen coneeſſionirten und zur Schließung gültiger 
Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General - Agenten 


H. C. latzmann in Berlin, Loniſenſtraße 2. 


und den beffen Seits in den Provinzen angeſtellten und coneeſſionirten Haupt- und Spezial⸗Agenten. 


Nur 26Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 
(keine Promeſſe) zu der am 25. und 26. November unter Garantie hieſiger Regierung ſtattfindenden 
Ziehung der großen 
Staats-Gewinne-Verloofung, _ 
welche letztere in ihrer Geſammtheit 14800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 
ev. Thlr. 144000, 57,000, 20500, 47,008, 34,300, 14400, 
8570, 6860, 5700, 2300, 1300, 1140, 570 tx. — (Game 
Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr. (Die ewinne werden baar in Vereins⸗ 
Silber⸗Thaler durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Skädten Deutſchlands ausbezahlt, welches über— 


haupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — man beliebe ſich daher Tire zu wenden an das 
Haupt-Depot bei 
den durch Unterzeichnete auch die re € J * 
i Fan le e 2 tirn Greim in Frankfurt a. M 


Laut Jedermann zu Dienſten ſtehenden amtlichen Liſten wurden durch unſere Vermittlung wieder in 
jüngſter Zeit folgende Capitalpreiſe gewonnen, reſp. ausbezahlt, fl. 115,009, 100,000, 70,000 
50,000, 35,000, 30,000, 25,000 ae, ꝛc. 


Schon am 1. November I. J. 


findet eine Gewinnziehung des neuen 


Slaals⸗Ciſenbahn⸗Anſehens 


ftatt, deſſen Geſammtbetrag aus A. Million 214,040 Thlr. beſteht. 


NB. Außer den Gewinnbeträgen wer— 


rani des Anlehens: Thlr. 25,000; 20,000; 18,000; 16,000; 15,000 


7 
4,000; 12,000; 10,000; 8,000; 7,000; 6,000; 5,000; 2,500; 2,000; 
zꝛc. 20. bis Thlr. 11 niedrigſter Gewinn eines jeden gezogenen Looſes. 

Jedes Loos muß im Laufe der Ziehungen unfehlbar gewinnen und koſtet 

eh 80. für bevorſtehende Ziehung gültig Thlr. — 20 Sgr.; 
' ODIE 7 „ 7 „ 7 D 
, Gefl. Aufträge werden gegen Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme prompt und ver⸗ 
ſchwiegen ausgeführt, und erfolgen die Ziehungsliſten ſofort nach der Ziehung gratis und franco. 


f Carl He sie I in Frankfurt a M. 


1 Staats⸗Effekten⸗Handlung. 
Er Pläne und jede beliebige Auskunft, werden auf frankirte Anfragen 
gratis ertheilt. | 


Mein Möbelmagazin fr. 269. Reuftadt Nr. 269. 


ijt durch den Empfang der jüngsten Sendung au Täglich Sahnen⸗Baiſers empfiehlt die 
das Reichhaltigſte aſſortirt, 9 die bel Conditorei von C. B ‚Malskat 
ganteften wie einfachſten Möbel, Spiegel und Beſtellungen auf Baiſerstorten — von 
Polſterwaaren von Mahagoni⸗, Nußbaum⸗, Poli» | Id Sgr. an — werden aufs Beſte ausgeführt. 

jander- und Birkenholz. Durch vortheilpaften | Jur Feier des großen Gedenktages am 18. 


Einkauf bin ich im Stande die Preiſe auffallend October empfehle ich 
billig zu ſtellen. 


Ur. 
E 


41 — 


welche, nachdem man ſie einige Zeit geraucht, 
bis 8 ſchöne farbige Leuchtkugeln als 
Feuerwerk nach einander auswerfen. N 
Benno Richter. 


1 Friſche Lein⸗ und Rübkuchen 


269, Wenfadt Ur. 269. 


e neue Sendung 

Grünberger Weintrauben 
erhielt und empfiehlt in ſchöner Frucht die Con⸗ 
ditorei von O. B. Malskat. 


Verantwortlicher Redakteur Ernft Lambeck. — 
2168 


1 Berg Deulſche Jeſt-Cigarren, 


: find . October Temp. 
Pri piebergeit Biligft- zu haben in Oſtaszewe, “Bot 1 Stag. Malen 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


Lilioneſe, vom Miniſterium gee 
prüft und konzeſſionirt, reinigt die 
Haut von Leberflecken, Sommer: 
ſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den 
gelben Teint und die Röthe der 
Naſe, ſicheres Mittel für Flechten 
Rund ſkrophulöſe Unreinheiten der 

» Haut, erfriſcht und verjüngt den 
Teint und macht denſelben blendend weiß und zart. 
Die Wirkung erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die 
Fabrik garantirt, à Fl. 1 thlr. 

Barterzeugungs⸗Pomade à Doſe 1 thlr. 
Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen 
Bart ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jah⸗ 
ren, wofür die Fabrik garantirt. Auch wird die⸗ 
ſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt. 

Chineſiſches Haarfärbemittel, 3 25 ſgr. bis 
1uthlr. 15 far, färbt das Haar ſofort echt in 
Blond, Braun und Schwarz, und fallen die Far⸗ 
ben vorzüglich ſchön aus. 

Orientaliſches Enthaarungsmittel, à Fl. 25 
far., zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitel⸗ 
haare und der bei Damen vorkommenden Bart⸗ 
ſpuren binnen 15 Minuten. Auch wird durch 
Anwendung dieſes Mittels der durch Sonnenbrand 
entſtandene gelbe Teint in der obigen Zeit bez 
ſeitigt, ſo daß die Haut wieder weiß und zart wird. 

In neuerer Zeit werden häufig unſere Arti⸗ 
kel von anderen Firmen zum Verkauf veröffent⸗ 
licht, und machen wir das geehrte Publikum da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß nur wir die Erfinder find 
und alles Uebrige nachgeahmt iſt. Wir bitten 
daher genau auf unſere Firma, auf Etiquettes 
und im Siegel zu achten. 

Erfinder Rothe u. Comp. in Berlin. 

Die alleinige Niederlage für Thorn und Ume 
gegend bei D. G. Gulisch. 

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
Thorn bei Ernſt Lambeck: 


N 


Nathgeber für Männer 
in Schwächezuſtänden 
Oder Sichere Hülfe 
egen 

Angar Kraftloſtgbeit 


von einem praktiſchen Arzte und Großh. 


Sächſ. Medicinalbeamten. 
Preis 7½ Sgr. 


Ein noch gut erhaltener Paletot 

iſt zu verkaufen Gerechteſtraße Nr. 93. 

Rd große möblirte Stube nach der Straße 
herous, iſt von ſogleich an einen Herrn zu 

vermiethen, in der weißen Straße bei Hrn. Moritz 

Kalischer 1 Treppe hoch. 


8 iſt eine möblirte Stube 
Bäckerſtr. Nr. 167. 


zu vermiethen 


Marktbericht. 


Thorn den 14. October 1863. 
Die auswärtigen Preiſe namentlich für Weizen und 
Roggen, ſind ſehr drückend und immer niedriger notirt. 
Bei weniger Kaufluſt zeigt ſich doch eine mittlere Zufuhr“ 


Auf kontraktliche Lieferungen ſind wenig N gemacht. 


„Es wurde nach Gewicht und Qualität bezahlt. 

Weizen: Wiſpel 40 — 52 thlr. 

Roggen; Wifpel 30—32 thlr. 

Srbſen: weiß, 32 bis 36 thlr. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 35 thlt. 

Hafer: Wiſpel 22 bis 24 thlr. 

Kartoffeln: Scheffel 16 bis 18 ſgr. 

Butter: Pfund 8 bis 9 ſgr. 

Eier: Mandel 4 ſgr. bis 4 ſgr 6 pf. 

Stroh: Schock 6 thlr. bis 7 thlr. 

Hen: Centner 1 thlr. bis 1 thlr. 5 far. 
5 Danzig, den 13. October. 
Getreide⸗Börſe: Anhaltende flaue Stimmung für 

Weizen auch am heutigen Markte, Umſatz 60 Laſt. 


— . E-—-———õ—— 
lea 18 Ar „en irn 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 13. October. Temp. Wärme 6 Grad. Luftdruck 28 


Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß unter 0. 
Wärme 7 Grad. 


Luftdruck 28 
Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß unter 0. . 


Erfra: — zum 28 Wieden 


‚ Nr. 122: Eandis den 15. Oktober. 15863. 


| 
| | Tian 
Feſtfeier der Völkerschlacht 


bei Leipzig. 


Am Sonntag, den 18. Oktober d. J. ſoll die funfzigjährige Wiederkehr der Leipziger 
Völkerſchlacht in folgender Weiſe hierorts gefeiert werden: 

1) Vormittags Feſtgottesdienſt in ſämmtlichen Kirchen. 

2) Wittags 1 Uhr Choral vom Rathhausthurme. 

3) Abends 7 Uhr Illumination der Stadt. 

4) Feſtliche Abholung der Veteranen nach dem Rathhausſaale. 

5) s Uhr Beginn des Feſtes im Rathhausſaale, über welches dort ein beſonderes Pro⸗ 
gramm ausgetheilt wird. 


Zur Betheiligung an der in vorſtehender Weiſe zu begehenden Feſtfeier laden wir alle 
unſere Witbürger nebſt ihren Frauen ein. 

Eintrittskarten für den e e ſind bei Herrn A. F. W. Heins zu 5 Sgr. für 
die Perſon zu haben. 


Das Feſt⸗Comitee. 


G. Weese. Behrensdorf. Dr. Brohm. Dr. Fischer. Heins. 
C. Marquart. B. Meyer. N. Neumann. Preiss. 
Dr. A. Prowe. Voelcker. 


150 ni ik 


Be ind, A 


2 * 
BENT 
pen: 


\ 
ket er 
* 


SA iu U 7 
7 Je * we Far 91 2 
4 € ir Nad „ir 
ur 4 

1 4 - 


Es 


Fran 


ar, ds Be gan — 


1 zaad SER, 6 
2 8 e BE Sr = 


Ara 


m e 


. - atonfönrne 100 dan: ramo né: Be . 
a ER mona 19 had schaun unt Slnntenndiinie ui afs 850 DS E 


5 


gare: N PIR 6 122 N Es s den ERA RS * . Zita 


Braat: pe e it hie 4 1 


Ein 3 1 l mot 4 


be * 


2; 


- 258 Has Richter 8 
42 Are 2 2 * ER ì 


